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▶ Autonomes Zentrum
wirbt in eigenerSache

Bei einem Tag der offenen
Tür zeigten die Betreiber des
Autonomen Zentrums, was
sie in dem Bunker amHaupt-
bahnhof zu bieten haben. Sie
kämpfen derzeit für den Er-
halt der selbstverwalteten
Einrichtung, weil die Immo-
bilie an eine Hotelkette ver-
kauft werden soll.

▶ Jakobshofwird zur
Spielfilmkulisse

▶ JungeAachener
zieht es indie Ferne

IM LOKALTEIL

Wetter: 140 bis 230
Zeitweise Schauer,
auch Gewitter möglich

Joss Stone
Zurück auf
Anfang Magazin

KZ-Arzt
Als Landarzt lebte er in
Vettweiß Seite 5

KURZNOTIERT

Dortmund siegt 2:1
gegen Bremen
Dortmund. Mario Götze hat den
deutschenMeister Borussia
Dortmund vor einem Fehlstart
in das Unternehmen Titelvertei-
digung bewahrt. Nur drei Minu-
ten nach seiner Einwechslung
führte der Fußball-Nationalspie-
ler den BVB am Freitagabend
mit seinem Treffer in der 81. Mi-
nute zum 2:1-Erfolg überWer-
der Bremen. Die Dortmunder
verbesserten ihre Erfolgsbilanz
auf 29 Ligapartien ohne Nieder-
lage hintereinander.▶ Sport

DER, DIE, DAS

FAMILIENANZEIGEN

Google fotografiert
Inuit-Dorf per Fahrrad
Das kleine Inuit-Dorf Cam-
bridge Bay imNorden Kanadas
ist eigentlich nurmit dem Flug-
zeug zu erreichen, kann aber
bald auchmit Google Street
View erkundet werden. Ein Ein-
wohner der Ortschaft hatte den
Internet-Konzern gebeten, sei-
nenOnline-Panoramadienst auf
das arktische Dorf auszuweiten,
damitMenschen weltweit die
Region besser kennenlernen
können. Google Street View re-
agierte auf die Bitte und
schickte an-
stelle der in
anderen
Orten
eingesetz-
ten Ka-
mera-Au-
tos ein spe-
ziell ausge-
rüstetes
Fahrrad.

Heute im Produkt Familie

Griechenland will mehr „Zeit zum Atmen“: Premier
Samaras wirbt in Berlin um Vertrauen.
Die Bundeskanzlerin sagt demonstrativ Hilfe zu.

Merkelweist
KritikerAthens
indieSchranken

Berlin. Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) hat sich klar gegen
einen Austritt Griechenlands aus
der Euro-Zone ausgesprochen und
damit Kritiker in der eigenen
schwarz-gelben Koalition in die
Schranken gewiesen. Merkel for-
derte gestern Athen zugleich auf,
die mit den Geldgebern vereinbar-
ten Zusagen einzuhalten. Zu den
von Griechenland geforderten Lo-
ckerungen bei den Sparaufla-
gen hielt sie sich bedeckt.

„Ergebnisse erzielen“

„Ichmöchte, dassGriechen-
land Teil der Euro-Zone
bleibt“, sagte Merkel in
Berlin nach einem Tref-
fen mit dem griechi-
schen Ministerpräsi-
denten Antonis Sama-
ras. Der neue Regie-
rungschef sagte nach
dem gut einstündigen
Gespräch zu, sein Land
werde die Verpflichtun-
gen erfüllen: „Wir wer-
den Ergebnisse erzie-
len.“ Zuvor hatte Uni-
ons-Fraktionschef Vol-
ker Kauder (CDU) er-
klärt, ein Austritt

Athens aus der Eurozonewäre kein
Problem für dieWährungsunion.

Der griechische Regierungschef
war nach Berlin gereist, um bei sei-
nem ersten Auslandsbesuch um
mehr Zeit bei den Sparvorgaben
für sein krisengeschütteltes Land
zu bitten. Anschließend wollte Sa-
maras nach Paris reisen, wo er an
diesem Samstag bei Frankreichs
Präsident François Hollande um

Entgegenkommen werben
will. Kommenden Mittwoch
erwartet Merkel Italiens Mi-
nisterpräsidenten Mario
Monti in Berlin. Merkel
und Hollande hatten am
Donnerstag ihreMarsch-
route abgestimmt und
Athen gemeinsam auf-
gefordert, amReformkurs
festzuhalten.
Samaras hofft, dass sein
Land das EU-Defizitziel
von drei Prozent der
Wirtschaftsleistung
erst 2016 erfüllen
muss – und damit
zwei Jahre später als
von denGeldgebern
vorgegeben. Berlin
und Paris wollen
erst den Troika-Be-
richt abwarten, be-
vor Entscheidungen
über das weitere
Vorgehen fallen. Der

Bericht wird bis Ende
September erwartet.
(dpa) ▶ Seite 2

Herzogenrath: Türkischstämmige Frauen verletzt
BrutaleAttackevonRechts
Herzogenrath. Opfer offensicht-
lich fremdenfeindlicher Gewalt
sind zwei türkischstämmige
Frauen (45 und 52 Jahre alt) am
Parkplatz des Schulzentrums in
Herzogenrath geworden. Sie woll-
ten sich im Naherholungsgebiet
auf einer Parkbankunterhalten, als
sie von einem sichnähernden jun-
gen Paar als „Kanaken“ beleidigt,
bedroht und schließlich körper-
lich angegriffen wurden. Die Tat
geschah bereits amDonnerstag.

Die ältere der beiden Frauen,
vondemTäter-Duounter anderem
als „Kopftuchträgerin“ be-

schimpft, wurde zu Boden geschla-
gen und aufs heftigste getreten. Sie
erlitt unter anderem schwere Kopf-
verletzungen und musste deshalb
auf der Intensivstation behandelt
werden.

Die jüngere Frau wurde mehr-
fach mit kräftigen Fausthieben ins
Gesicht niedergestreckt und eben-
falls schwer verletzt. Ihr gelang es
schließlich, mit dem Handy einen
Notruf abzusetzen. Die polizeili-
che Einsatzgruppe Rechtsmoti-
vierte Kriminalität (Remok) mit
Sitz in Stolberg hat die Ermittlun-
gen aufgenommen. (bea)

Landtagsfraktion fordert verstärkten Ganztagsausbau. Die Chancengerechtigkeit werde sonst „ausgehöhlt“.

FDPwarnt:Gymnasiengucken indieRöhre
VON JOHANNES NITSCHMANN

Düsseldorf. Die FDP-Fraktion im
Landtag verlangt einen forcierten
Ganztagsausbau an den Gymna-
sien inNordrhein-Westfalen.Wäh-
rend Gesamtschulen und neue Se-
kundarschulen sämtlich im Ganz-
tag arbeiteten, verfügten derzeit
landesweit nur 25 Prozent der
Gymnasien über ein Ganztagsan-
gebot, erklärte die bildungspoliti-
sche Sprecherin der FDP-Landtags-
fraktion, Yvonne Gebauer, gestern
in Düsseldorf.

Damit werde die Chancenge-
rechtigkeit für die Gymnasien ge-
genüber Gesamt- und Sekundar-

schulen „ausgehöhlt“, beklagte die
FDP-Politikerin. Langfristig könne
so die Existenz des Gymnasiums
gefährdet werden, das aufgrund
der aktuellen Anmeldezahlen bei
Eltern und Schülern gegenwärtig
immer noch die beliebteste Schul-
form sei. Durch die deutlich gerin-
gere Ganztagsquote würden die
Gymnasialschüler in NRW „be-
nachteiligt“.

Die FDP-Bildungsexpertin ap-
pellierte an Schulministerin Sylvia
Löhrmann (Grüne), gegenüber
den kommunalen Schulträgern
massiv für den Ganztagsausbau
der Gymnasien einzutreten. „Die
Marschrichtung muss von oben

vorgegeben werden“, sagte Ge-
bauer. Sie wolle Löhrmann „keine
Blockadehaltung“ bei der Forcie-
rung des Ganztags an denGymna-
sien unterstellen. Es sei aber offen-
sichtlich, dass die rot-grüne Lan-
desregierung vor allem „ihre Lieb-
lingskinder“, die Gesamt- und Se-
kundarschulen, fördere.

Kleinere Klassen gefordert

Die FDP tritt zudem für eine Flexi-
bilisierung des Ganztagsausbaus
an den Gymnasien ein. An vierzü-
gigen Schulen müsse es möglich
sein, für die eineHälfte der Klassen
ein Ganztags- und die andere

Hälfte der Klassen ein Halbtagsan-
gebot vorzuhalten, um den indivi-
duellen Eltern- und Schülerwün-
schen zu entsprechen.

Zugleich forderte Gebauer die
Landesregierung auf, die 2300
Lehrerstellen, die nach Abschluss
des doppelten Abiturjahrgangs
2013 wegfallen, an den Gymna-
sien zu belassen.Dadurch könnten
die schulische Qualität gestärkt
und die Klassengrößen verringert
werden. In Großstädten wie Köln
seien in den Gymnasialklassen
derzeit häufig über 30 Schüler un-
tergebracht. Der landesweite
Richtwert liege jedoch bei 28 und
solle weiter abgesenkt werden.

A44:Autofahrer
kollidiertmit
Lkwundstirbt
Aldenhoven. Bei einem Unfall auf
der A 44 imKreisDüren ist amFrei-
tagmorgen ein Mann ums Leben
gekommen. Der 58-jährige Erke-
lenzer fuhr laut Polizei Köln mit
etwa 150 Stundenkilometern auf
der linken Fahrbahn, als er bei Al-
denhoven plötzlich nach rechts
zog und in einen Lastwagen
krachte. Wie es dazu kam, war zu-
nächst unklar. Das Auto wurde ge-
gen die Mittelleitplanke geschleu-
dert. Der Fahrer starb noch an der
Unfallstelle. In der Folge bildete
sich ein kilometerlanger Stau. (an)

Empfang in Berlin: der
griechische Premier Sa-
maras und Kanzlerin An-
gela Merkel. Foto: afp

Städteregion:
MehrDruckfür
Reinigungskräfte
Nordeifel. Eine „Lohnkürzung
durch dieHintertür“ beklagen Rei-
nigungskräfte von Kindertages-
stätten und Schulen der Städtere-
gion Aachen. Pünktlich zum
neuen Kindergartenjahr hat die
Städteregion die Zeiten, die dem
Reinigungspersonal für die tägli-
che Arbeit zur Verfügung stehen,
in allen ihren Einrichtungen teils
drastisch gekürzt. Die Leistungs-
vorgaben aus den Altverträgen
seien „nach den derzeitig ange-
wandten Kriterien und nach allge-
meiner fachlicherMeinung so aber
nicht mehr haltbar“ gewesen, ließ
die Städteregion verlauten. (an)

Die spanischeGlut der „Carmen“, die
feurige „Zigeunerliebe“ von Franz Le-
hár, der stolze Chor der spanischen
Matadore aus „La Traviata“ – all das
vereinigte sich gestern in Aachen zu
einem zauberhaften musikalischen
Abend mit südländischer Note –

dem regnerischenWetter zumTrotz.
In familiärer Atmosphäre, mit Pick-
nickkörben auf der Wiese, starteten
die sechsten „Kurpark Classix“ mit
einer „Night At The Opera“. Dabei
stand das Programm unter dem
Motto „Liebesfieber“. Kazem Abdul-

lah gab damit sein Konzertdebüt als
Generalmusikdirektor. Von den
2800 Zuschauern wurde er ebenso
gefeiert wie die Chöre und das Sinfo-
nieorchester Aachen. Bis Sonntag-
abend folgen noch drei weitere Kon-
zerte. Foto: A. Herrmann ▶ Lokales

Kazem Abdullah gibt Debüt bei den „Kurpark Classix“

DerRuf isthin:
LanceArmstrong
gibtendgültigauf
Washington/Berlin. Das Radsport-
Denkmal Lance Armstrong ist ge-
stürzt. Kurz vor einem möglichen
öffentlichen Verfahren gegen ihn
verabschiedete sich Armstrong in
die Rolle des zuUnrechtVerfolgten
und gab den Kampf gegen die im-
mer wiederkehrenden Dopingan-
schuldigungen auf. „Es kommt ein
Punkt im Leben jedes Menschen,
an dem er sagen muss ‚Es reicht.’
Für mich ist dieser Punkt jetzt ge-
kommen“, erklärte der einstige
Rad-Superstar in einem schriftli-
chen Statement. Dem 40 Jahre al-
ten Tour-de-France-Seriensieger
droht die Aberkennung seiner sie-
ben Tour-Siege. (dpa) ▶ Sport

21 JahreHaft:
Breivikerhältdie
Höchststrafe
Oslo. Dreizehn Monate nach den
Anschlägen in Norwegen mit 77
Toten ist der Attentäter Anders
Behring Breivik zur Höchststrafe
von 21 JahrenGefängnis verurteilt
worden. EinGericht inOslo sprach
Breivik gestern wegen „Terrorak-
ten“ für schuldig und setzte eine
anschließende Sicherungsverwah-
rung fest.Mit demUrteil befanden
die Richter den 33-Jährigen für zu-
rechnungsfähig – wie er es wäh-
rend des Prozesses selbst gefordert
hatte. Überlebende und Angehö-
rige von Opfern begrüßten das Ur-
teil, Breivik reagiertemit einemLä-
cheln. (afp) ▶ Seite 6


